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Flüchtlinge aus der
Isolation führen –
und rein ins Leben
Die Initiative„Nice to meet you“

ermöglicht Flüchtlingen, ihren

Alltag für einige Stunden zu ver-

gessen. Mit Spiel, Sport und

Spaß versucht der Verein, die

Menschen auf andere Gedan-

ken zu bringen.

Von Harald Raab

MANNHEIM. Auf dem Alten Mess-
platz in Mannheim erklingen exoti-
sche Gesänge. Wildes, rhythmi-
sches Trommeln bringt die Luft in
Schwingungen. Gerüche von schar-
fen Speisen machen zusätzlich neu-
gierig auf das, was auf dem Platz los
ist. Angesagt ist ein Afrikatag für alle
Sinne. Links und rechts der Bühne
sind überdachte Stände aufgebaut.
Unter einer der Zeltplanen sitzen
Kinder an Tischen und flechten aus
leuchtend bunten Fäden Bänder.
Andere malen mit Eifer Bilder ihrer
Phantasiewelt. Die Verständigung
ist kein Problem, auch wenn man
nicht gerade die Sprache des Nach-
barn versteht. Die Kinder kommen
mit Gesten gut zurecht.

Ein Herz aus Kinderhänden

ist das Logo dieser Initiative

„Nice to meet you“ steht auf einem
Plakat rechts neben dem Eingang.
Ein Herz, gebildet aus Kinderhän-
den, ist das Logo dieser Initiative für
die Integration Geflüchteter in der
Rhein-Neckar-Region. Der 34-jäh-
rige Hamed Ali ist der Vorsitzende
des aus 60 Mitgliedern bestehenden
Vereins. Er ist in Mannheim gebo-

ren, sein Vater stammt aus Pakistan.
Seine Mutter ist Deutsch-Amerika-
nerin. Aus seiner Familienge-
schichte heraus weiß er, was es
heißt, sich in einer fremden Umge-
bung zurechtfinden zu müssen. Er
sagt: „Wir haben uns im Juli 2015
zusammengefunden. Im August
haben wir ein Grillfest gemacht. Alle
hatten das Gefühl, etwas für ge-
flüchtete Menschen in Mannheim
tun zu müssen. Immerhin hatten
wir damals circa 15 000 Asylsuchen-
de in den Mannheimer Erstaufnah-
melagern, in den frei gewordenen
US-Kasernen. Wir dachten uns, es
wäre hilfreich, den Menschen, vor
allem den Kindern, etwas anzubie-
ten, was sie aus ihrer Isolation holt,
was sie den sorgenvollen Alltag in
den Unterkünften für ein paar Stun-
den vergessen lässt.“

So entstand die Idee, Grillfeste
für Geflüchtete und Mannheimer
zu organisieren. Auf dem Pro-
gramm stehen auch Spielnachmit-
tage, Fußballturniere und Stadtfüh-
rungen sowie gemeinsames Ko-
chen. „Raus aus der Isolation – rein
ins Leben“, ist nur eines der Ziele
der Initiative. Ein anderes ist der
Abbau von Berührungsängsten von
Einheimischen und den Geflüchte-
ten. „Wir beschränken uns bewusst
auf Freizeitaktivitäten. Auf dem
Sektor soziale Hilfen, Begleitung bei
Behördengängen und Ähnlichem
gibt es von den Verbänden gute An-
gebote“, begründet Ali die Fokus-
sierung auf unkomplizierte Begeg-
nungsmöglichkeiten. Man müsse
sich bewusst sein, was man leisten
könne: „Wir sind ja alle Berufstätige
oder Studierende. Da können wir

uns nur am Abend oder am Wo-
chenende für die Organisation der
Begegnungsevents die notwendige
Zeit nehmen.“

Sponsoren und Spenden
ermöglichen freundlichen Empfang

Für die Arbeit ist man auf Sponso-
ren angewiesen. Räume und Sport-
plätze werden kostenlos zur Verfü-
gung gestellt. Getränke und Essen
für Grillfeste werden von Lokalen
erbeten. Die Stadt Mannheim hat
einen Flüchtlingsfonds eingerich-
tet. Dort läuft ein Antrag der Initiati-
ve „Nice to meet you“ zur Finanzie-
rung eines Projekts.

„Wir erfahren sehr viel Dankbar-
keit von den Geflüchteten. Sie er-
zählen uns, dass sie auf ihren oft
langen Fluchtwegen schon durch
viele Städte gekommen wären.
Doch nirgends seien sie so freund-
lich empfangen und betreut wor-
den wie in Mannheim“, berichtet
Ali. Einmal über ihre meist gefährli-
che Odyssee in unbeschwerter At-
mosphäre sprechen zu können, sei
wichtig für diese Menschen. Flücht-
linge aus dem arabischen Raum
könnten sich hervorragend auf
Englisch verständlich machen. Er
stellt mit Erstaunen fest, mit wel-
chem Eifer sich die meisten darum
bemühen, Deutsch zu lernen. „Da
merkt man von Woche zu Woche,
welche Fortschritte sie machen.“

Julia Hoffmann und Hamed Ali engagieren sich mit der Initiative „Nice to meet you“ für eine abwechslungsreiche und spielerische

Willkommenskultur in Mannheim. FOTO: RAAB
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Weitere Informationen finden Sie hier:

www.nicetomeetyoumannheim.com


